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Ausgabe r
Wöchentlich zwölf mal .

Abonnementspreis :
Vierteljährlich . :

inKarlsruhedurcheineAgen -
tur bezogen : 2 Mark 56 Pf .»
in das Haus gebracht : 2
Mark 80 Pfg ., durch die Post
ohne Zustellgebühr 2 Man
SV Pfg . Vorausbezahlung .

« « »ergegebsthk »
Die Ifpaltige Kolonelzeü »
oder deren Raum 20 Pf .,
im Reklamentheile 60 Pf .

Bemerkungeur
Unbenützt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht anfbe -
wahrt und können Nachtrag -
licheHonorar -Ansprüchekeinr

Berücksichtigung finden .
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Rr- 80. 1 . Blatt .
Amtliche Nachrichten .

S . S . H. der Greßherzog habe - unter ' m 28 . März d . I . den
OberlandeSgerichisrat Wilhelm Ried auf fein unterthänigftes Ansuchen unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste aus 1 . Mai d . I . rn
den Ruhestand versetzt. ^ . . .

S . K. H . der Broßherzog haben unter dem 2o . Marz d . I . dem
Oberlandesgerichtsrat Wilhelni Ried in Karlsruhe dar Kommandeurkreuz
L Klasse Höchstihres OrdenS vom Zähringer Löwen verliehen .

S . K. H . der G r o b h e r z o g haben unter 'm 28 . März d. I . den
Kammerherrn Sigmund Freiherrn von Berckheim in Weinheim zum Ober -
schloßhauptmaun ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats « ,enbahnen vom
L3 . März d . I . wurde Stotionsverwaltrr Georg W i s s e r in Haltingen nach
Riegel und _ .

Güterexpeditor Wilhelm Frey in Singen unter Ernennung zum Statwns -
Verwalter nach Hattingen versetzt und

die Versetzung des Expeditionrasststenten Joses Maier in Altbreijach
uach Riegel zurückgenommen .

O Abermals der Zugang zum Berwaltungsdirnfi .
Dir in den Blättern 56 II und 60 I der „ Bad . Landesztg . "

enthaltenen Besprechungen der Ursachen des verminderten Zugangs
zum Verwaltungsdienst scheinen mir einerseits nicht den Gegen¬
stand hinreichend zu erschöpfen , anderseits dem bei den Bezirks¬
ämtern vorhandenen Geschäftsstand ein zu großes Gewicht beizu -
legeu . Es ist ja gewiß , daß bei einzelnen Aemtern eine schwere
Arbeitslast zu bewältigen ist , allein dies kann man doch nicht so
verallgemeinern , wie es der Verfasser des Artikels in Nr . 60 I
unternimmt . Die Geschäfte eines Amtsbezirks mit 20600 und
weniger Einwohnern können wohl von einem Beamten allein be¬
sorgt weiden , wenn es sür ihn auch angenehm wäre , die Polizei¬
sachen einem Gehilfen übertragen zu können und während der aus¬
wärtigen Geschäfte — Ortsbereisungen , Amtstage u . dgl . — einen
Stellvertreter am Amtssitze zu haben . Eine Ausnahme von jener
Regel wäre nur da am Platze , wo in einem Bezirke ein starker
Zuwachs der Bevölkerung stattfindrt , viel gebaut wird , Fabriken
neu entstehen oder vergrößert werden . Man spricht so viel vou
den Geschäften , welche die soziale Gesetzgebung gebracht habe .
Diese sind jedoch da , wo fast ausschließlich Landwirtschaft betrie¬
ben wird , nicht von großer Bedeutung , wie dies z . B . in dem
Amtsbezirk Tauberbischofsheim mit 46000 Seelen zutrifft . Für
unsere jungen Fünften ist es jedenfalls nicht fchnieichelhast , sofern
man ihnen nachfagt , daß sie hauptsächlich oder allein aus Ab¬
neigung vor der Gefchästslast der Aemtcr sich vom Verwaltungs¬
dienst fern halten . Gerade bei denjenigen , die ihren Fleiß und
ihre Arbeitslust durch zwei gute Prüfungen bewiesen haben , kann
man am wenigsten voraussetzen , daß jener Grund durchschlagend
wäre . Auch fehlt den Referendären , die sich noch nicht für den
Verwaltungsdieust erklärt haben und längere Zeit in demselben
beschäftigt sind , ein richtiger Maßstab für die Beurteilung der
hei den Aemtern zu bewältigenden Geschäfte . Was in der Vor -
bereitungszeit zum Rcferendärexamen oder als Dienstverwescr von
den Nechtspraktikanten wahrgenomnien werden kann , ist nicht ge¬
eignet , einen Ueberblick zu grben . Die Angabe einzelner Beamten ,
die fortwährend über riesige Gefchästslast klagen , sind auch nicht
immer ernst zu nehmen . Solche Wichtigthuerei kommt in allen
Geschäftszweigen und bei Richtern so gut wie bei Verwaltungs -
beamten vor . Damit soll indessen nicht gesagt sein , daß nicht die
Amisvvrstände in einzelnen Bezirken , die weder einen zweiten Be¬
amten , noch einen Amtsgehilseu Haben , vollauf beschäftigt seien ,
besonders wenn sie der Hauptaufgabe der Verwaltung , anregend
und fördernd zu wirken , nicht bloß die Geschäfte an sich herau »
kommen zu lassen , sondern stets auf die Hebung der allgemeinen
Wohlfahrt im Bezirke ihr Augenmerk gerichtet zu haben , mit Eifer
» achstrebcn wollen .

Würde die Geschäftslast vorwiegend die Juristen schrecken, so
müßten sie auch vom Richteramte sich fernhaben . Gerade die tüch «
tigst n Kräfte werden bei solchen Amtsgerichten verwendet , wo das
Arbeitsquantum zum mindesten ebenso groß ist , wie bei den am
meisten beschäftigt - » Aemtern . Man benfe nur an Karlsruhe und
Mannheim .

Karlsruhe , Freilag , den 3 . April .
Zieht man einen Vergleich zwischen den Verhältnissen der

Verwaltungsbeamten und der Richter , so fällt er in allen Punkten
zu Gunsten der letzteren aus .

In den G . haltsbezügen besteht kein nennenswerter Unterschied .
Daß der Richter eher Aussicht hat , in eine » Wohnort zu kommen ,
wo er die für die Ausbildung seiner Kinder nötigen Schulen fin¬
det und die Söhne das Einjährig -Freiwilligenjahr am Wohnort
der Eltern abdienen können , ist nicht zu bestreiten . Die Ver¬
setzung eines Landgerichtsrats ohne seine Zustimmung ist nur in
höchst seltenen Fällen möglich , ein Verwaltungsbeamter wird häu¬
fig gegen seinen Willen aus den ihm zusagendsten Verhältnissen
durch Versetzung entfernt , manchmal ohne daß er gefragt wird .
An den VeiwaltungSbeamten werden in Bezug auf Repräsentation ,
gesellschastlichsu Verkehr in und außer dem Hause , Teilnahme an
auen möglichen F - sten, Vereinen , Vergnügungen Ansprüche erhoben ,
mit denen den Richter niemand zu behelligen wagt . Der Richter
ist auch in dieser Hinsicht ein unabhängiger , der Verwaltungsbe -
amte ein abhängiger Mann . Von dem Verwalt :!Ngsdeam !en ver¬
langt man nach den verschiedensten Rich ungen hin eine weitaus
greifende Rücksichtsnahine , der Richter hat als Marschroute seines
Handelns nur das Gesetz und seine Rechtsanschmmng . Der Ver -
waltuligsbeamte hat eine Menge auswärtiger Geschäfte zu ver¬
sehen, die ihn längere Zeit in Dörfern festhalten , wo die Verpfle¬
gung eine sehr fragwürdige und daher auf die Dauer seiner Ge¬
sundheit nicht zuträglich ist ; der Landgerichtsrat ist diesem Uebel
nicht unteriorfen und wenn er einmal auswärts muß , so kann er
sich den Aufenthalt nach seinem Belieben einrichten , während dem
Berwaltungsbeamten im Interesse dessen Dienstes meistens ein über
das eigentliche Geschäft weit hinausgehender Aufenthalt ge¬
boten ist .

Dazu tritt daun noch die leidige Politik . Ein Amtsrichter ,
ein Landgerichtsrat , ( das haben wir genugsam erlebt ) kann wochen¬
lang jeden Sonntag in Wahlversammlungen auftreten , schriftlich
uno mündlich agitieren , selbst Wahlzettel an niedere Beamte sen¬
den , Niemand greift ihn deswegen an . Wenn aber ein Verwal -
tungsbeamter nur auf Befragen seine Meinung in politischen Dingen
sagt oder gar politisch eigenwillig eingreift , so ist er ein Gegen¬
stand der Verfolgung der ganzen Opposition . Sei » öffentliches
und sein Privatleben wird unter die Lupe genommen und weh
ihm , wenn etwas gesunden wird , was man durch Ausbauschen und
Ausposaunen zu seinem Nachteil benützen kann . Wir haben hiesür
Beispiele genug . So wird ihm gerade von der Partei , welche dem
geringsten Wähler alle Freiheit der Welt verschaffen möchte , ein
erster Recht jedes Mannes , das der Gedankenfreiheit , verkümmert .
In den Parlamenten werden über die Berwaltungsbeamten in ihrer
Gesamtheit Urteile abgegeben , die sie aus dar tiefste kräuken
müssen . Ebenso in der Presse . Erst jüngst hat der „ Landesbote "
von ihnen behauptet , sie seien bei uns in Baden aus biegsamem
und weichem Holz geschnitzt und in der Kammer wurde einst dem
Minister des Innern zugerufen , er solle sie einmal aus ihren
Charakter untersuchen . Glaubt vielleicht Jemand , daß eine solche
unqualifizierbare BehandlungSweise verlockend ist für den Eintritt
in den Verwaltungsdienst ?

Wenn also die Lust , Verwaltungsbeamter zu werden , im
Schwinden begriffen ist und namentlich die vorzüglichsten Kräfte
unter den jungen Juristen demselben fern bleiben , so wird dadurch ,
daß man , wie der Versasser des Aufsatzes in Nr . 60 I . meint ,
recht viele Rechtspraktikanten im VerwaltungSdiei ste verwendet ,
wenig geholfen sein . Rechtspraktikanten können ohnedies , da ihnen
der Dienst zu fremd ist , dort , wo eine starke Gefchästslast be¬
wältigt werden muß , die nötige Hilfe nicht gewähren .

Deutsches Reich .
— Die . Post " schreibt : Die zwischen dem Handelsminister und

den Mitgliedern des engeren Verbandes des Zentralaus schuffes der
vereinigten Jnnungsverbände stattgehabten Beratungen über die Frage
der Erhaltung der Jnnungsverbände im Nahmen der
geplanten Zwangsorganisationen führten dem Vernehmen
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nach zu einem befriedigenden Ergebnis . Die Jnnungsverbände solle»
zukünftig fortbestehen bleiben und noch nachträglich in die insoweit fertigvorliegende Handwerkerorganisationsvorlage eingefügt werden . Die
Aufgaben der Jnnungsverbände bleiben wesentlich die bisherigen .

Ausland .
Italien . Dar deutsche Kaiferpaar mit ven Prinzen anBord der „ Hohenzollern " ist, wie schon kurz gemeldet , am Dienstag10 <> Uhr in Palermo eingetroffen . Der Kreuzer „ Kaiserin

August «" und zwei Dampfer mit den Mitgliedern der deutsche»Kolonie , welch« enthusiastische Hochrufe ausbrachten , folgten der
„Hohenzollern ". Die Schiffe des Geschwaders hißten die deutsche
Flagge . Der Aviso „ Rapido " gab Salutschüffe ab , welche die „ Kai¬
serin Augusta " erwiderte . Die „Hohenzollern " warf an der Mole
Anker , auf welcher sich der deutsche Konsul eingefunden hatte ,der sich an Bord der „ Hohenzollern " begab . Der Kaiser trug Zivil «
lleidung . Vizeadmiral Canevaro und Kontreadmiral Gualdiero
begaben sich auf die „ Hohenzollern " , wohin ihnen auch Professor
Salinas folgte , der beauftragt war , die Majestäten bei dem Be¬
suche der Altertümer Siziliens zu begleiten . Die Majestäten bliebe »an Bord . Eine große Volksmenge in zahlreichen Barken ivohnt « der
Ankunft der „ Hohenzollern " bei. Enthusiastische Kundgebungen er¬
folgten . Die Stadt ist festlich beflaggt . Der Kreuzer „ Kaiserin
Augusta " lief nach der „ Hohenzollern " in den Hafen ein und ankerte
neben derselben . Die Kauffahrteischiff « im Hasen hatten reiche»
Flaggenschmuck angelegt . In der Stadt herrschte reges Leben . Die
Balkons in den Hauptstraßen waren mit italienischen und deutsche»
Fahnen geschmückt . Als die „ Hohenzollern " heute früh das Admiral¬
schiff des im Hafen liegenden aktiven Geschwaders passierte , grüßte siein ausnehmend höflicher Weise durch Aufziehen der italienischen Flagge .
Nachdem der Kaiser den Kommandanten des italienischen Geschwaders
empfangen hatte , begab er sich an Bord der „ Sardegna " und blieb
daselbst V/i Stunden , indem er mit außerordentlichem Interesse die
Einrichtungen und Anordnungen der Panzers besichtigte . Nachmittags2 Uhr besuchten die Majestäten mit den Prinzen und Gefolge die
Stadt und kehrten dann an Bord der „Hohenzollern " zurück. Bei
ihrem Besuche wurde die kaiserliche Familie von einer zahlreiche »
Volksmenge überall begeistert begrüßt . Der Kaiser kann vom Bord
der „ Hohenzollern " aus mit Berlin durch ein an Bord gelegtes Kabel
direkt telegraphisch verkehren .

Frankreich . General Saussier ist durch Erlaß des Präsi «
denten der Republik über die Altersgrenze hinaus bis zum 70. Jahre
für den aktiven Dienst festgehalten worden . Diese Thatsache ver¬
anlaßt Nochefort im „Jntransigeant " u. a . zu folgenden Liebens¬
würdigkeiten :

Saussiers Bauch hat de » Umfang enr Tonne , das Kreuz seines Reit¬
pferdes biegt sich unter seinem Gewicht . Man wird ihn auch nach 1898
behalten , da man ihn schon jetzt behält . Unser Heer wird also einen Methu¬
salem an seiner Spitze haben . Uebrigens war dieser außerordentlich lang¬
lebige Erzvater weniger feit als Saussier . Das ist wiederum sehr be¬
unruhigend . Elephanten leben durchschnittlich 300 Jahre ; diese Thatsache
verspricht uns also einen Saussier bis zum 22 . Jahrhundert . Saussier ver¬
dankt es vermutlich seiner erschreckenden Beleibtheit , daß er immer über
Wasser bleibt . Wenn dieser Schmalzmastodonte nur der Republik jemals
einen Dienst geleistet hätte ! Findet man wirklich keinen General , der dieses
Heidelberger Faß vorteilhaft ersetzen könnte ?

In diesem Tone geht ei weiter . Mehrer « Juristenverein « eines
Nachbarlandes sollen, wie die „ Vofsische Zeitung " scherzend hinzufügt ,
diesen Artikel bereits zu einer Art Gesellschaftsspiel verwerten . Sie
nehmen ihn Wort für Wort vor und rechnen dann aus , iv« viel
Jahrhunderte Gefängnis dem großen Lästerer bei uns dafür blühen
würden .

— Die 3 republikanischen Gruppen des Senats
beschlossen, die Negierung am Donnerstag auf 'S Neue über die aus .
wärtige Politik zu interpellieren , um vollständigere Erklärungen als am
Dienstag zu erlangen .

England . Nach Mitteilung des Schatzamtes belaufen sich di«
Gesamteinnahmen des vereinigten Königreiches für
das schließende Rechnungsjahr auf 109 339 346 Psd . St . gegen101 697 304 Pfd . i. Vorj . Besonders gestiegen sind die Einkünfte
aus der Stempel » und der Erbschaftssteuer . Erster « betragen 7 350 000
Pfund , letztere 11 Mill . Pfd . gegenüber 5 721000 bezw . 8 790 000
Pfund im Vorjahre .

Rustland . Wie gerüchtweise verlautet , wird der Präsident des
Ministerkomites Durno wo bei den Krönungsfeierlichkeiten das Amt
eines Hofmarschalls bekleide». General B i b i k o w ist zum Komman¬
deur des Kaiser ! . Hauptquartiers ernannt worden . — In diesem Som »
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„ Rächer." (48)
Roman von Reinhold Ortmann ,

Vierzehntes Kapitel .
__

Dar einzige Schiff , mit dem Doktor Weiner Amelung seine
Nielse nach Afrika antreten konnte , verließ den Hamburger Haf n
erst nach Ablauf von vierzehn Tagcn . Er crf . hr es auf dem
Bureau der betreffenden Gesellschaft , als er sich am nächsten Vor¬
mittag abermals nach dem Hafen hinunter begab , um sich über
den Zeitpunkt , bis zu l em feine Vorbereitungen beeiltet fein mußten ,
zu informieren . Und er zögerte nicht , sogleich cinen der wenigen
vcrsügbaren Kajütenplätze auf diesem Danpfer zu belegen . Bis
dahin hatte er ucch niema d vo ! feinem Entschlüsse Mitteilung
gemacht ; jetzt ab r konnte er ihr nicht länger als eia Geheimnis
behandeln , denn bei seiner Unkenntnis der Verhällniffe bedurfte er
naturgemäß srewden Rates und B - istaudeS , um seine Zurüstunzen
i»us eine zweckentsprechende Weise zu bewirken . Und übndi . S hielt
er es für eine i nabweisbare Anstuntspflicht , ror allem den Konsul
von siinen Absicht n in Kenn ' nis zu setzen . AmandnS Beiersdorf
sollte ihm nicht vorwerfen dürfen , daß er unaufrichtig gegen ihn
gewesen sei, und er sollte über seine Beweggründe rückhaltlose Auf¬
klärung erhalün , ehe ihm etwa von anderer Seite eine Mitteilung
zugetragen wurde .

Der Brief , de» er noch in derselben Stunde an den Kauf -
Her : n schrieb , war in de» höflichsten Formen gehalten , ober er
ließ zugleich auf das unzweideutigste erkennen , baß es sich bei den
Reijeplömn de» Verfassers nicht um eine flüchtige Laune , sondern
UM eine feste und wohlerwogene Entschließung handle , die durchkein Zureden und keine Vorstellungen mehr erschüttert werden könne .Es wäre vielleicht zweckmäßiger gewesen , dies alle » auf dem
Wege einer persönlichen Äeffrcchung zu erledigen . Aber so lange
seine Audrinandersetzvog mit Antonie noch nicht erfolgt war , wollte
Werner ihrem Vater nicht von Angesicht zu Angesicht gegenüber ,
stehen . Wenn auch der Konsul sicherlich nicht » van jenem Vorfallim Gatten ahnte — denn er war ja undenkbar , daß Antonie

»hm davon gesprochen haben sollte — mußte Werner doch die Last

von sei em Gewissen haben , ehe er ihm wieder offen und unbe¬
fangen iu ' s Auge blicken konnte .

Zu f ; iret Verwunderung erhielt cr weder an diesem noch au
den beiden nächsten Tagen ein - Antwort von Amandus Beiersdorf ,der doch längst in den B sitz seines Schreibens gelangt sein mußte .
Ec hatte eine solche Gleichgiltigkeit um so weniger erwartet , als
der Konsul bei ih en früheren Unterredungen jedermal , wenn
Werner die Möglichkeit einer Reise nach Afrika berührt hatte , mit
einem großen Aufwand von Gründen bemüht gewesen war , ihn
vou der Zwecklosigkeit und Abenteuerlichkcit diese « Unternehmens
zu überzeugen . Aber cs konnte ihm ja nur willkommen sein ,
wenn der Konsul jetzt die Kundgabe seine « festen Entschlusses ohne
weitere Einwendungen als eiwar Unabänderliches hinnahn und
wenn sich somit alle peinlichen Erörterungen ganz und gar ver¬
meide » ließen .

Seit Werners Besuch in Rolf HardeckS Atelier waren nun
schon 3 Tage vergangen , und doch hatte es bisher noch kaum eine
einzige Viertelstunde gegeben , wo seine Gedanken nicht zu jener
seltsamen Unterredung mit dem Maler zurückgekehrt wären . Die
bange Frage , ob der verbitterte , mißtrauische und leidenschaftliche
Mensch denn auch wirklich fähig sein würde , Felicia glücklich zu
machen , beschäftigte ihn unaufhörlich . Und e» half ihm sehr
wenig , wenn er sich in einem gewissen schmerzlichen Ingrimm
immer auf » neue wiederholte , daß er weder einen Anlaß noch auch nur
eine Berechtigung habe , jetzt noch über solche Fragen zu grübeln .

Eben stand er am Nachmittage diese » dritten Tage « im Be¬
griff , sich noch einmal in das Bureau der DampfschiffSgeselljchaft
zu begeben , als an die Thür feines Hotelzimmer » geklopft wurde
und auf seine Einladung zum Eintritt Rolf Harbeck » hohe , hagere
Gestalt die Schwelle überschritt .

Werner » erste Empfindung beim Anblick de» Maler » war
keineswegs freudiger Natur . Er , der f» viel dämm gegeben hätte ,wenn er jede Erinnerung an die Begegnungen mit Felicia aus
seinem Gedächtnisse hätte tilgen können , hegte wahrlich nicht den
Wunsch , noch ' einmal in verdoppelter Schärfe all die Bitterkeit
durchzukosten , unter der er während der letzten Tage so schwer

gelitten hatte . Und etwas von seiner unangenehmen Ueber -
raschung mußte ihm wohl leserlich auf dem Gesicht gestanden
haben , da Hardeck nach dem ersten Gruße , ohne eine Anrede ab¬
zuwarten , sagte :

„ Wir haben die Rollen getauscht , Herr Doktor — jetzt bin
i ch es , der seine Zudringlichkeit entschuldigen muß . Ich sehe, daß
ich Sie am Ausgehen hindere und daß mein Besuch Ihnen wenig
Vergnügen bereitet . Trotzdem ersuche ich Sie , mir eine Viertel¬
stunde zu opfern . "

Ein - Befangenheit , die dem sonst so rücksichtslosen Manue
seltsam genug zu Gesicht stand , lag in seinem Benehmen , und
Werner beeilte sich , durch einen warmen und liebenswürdigen
Ton wieder gut zu machen , was seine unfreundliche Miene ver¬
dorben hatte .

„ Mein Geschäft läßt sich ohne Schaden ausschieben
"

, erwiderte .
er , „ und er ist selbstverständlich , daß ich ganz zu Ihren Dienste »
bin , Herr Hardeck ! Ich hoffe, daß Sie gekommen sind , um mir
gute Neuigkeiten zu bringen .

"

Der Maler schüttelte den Kopf .
„ Ich wüßte nicht , was gut daran wäre . Sie haben etwa »

sehr Wunderliches aus wir gemacht , Herr Doktor ! "
.

„ Ich ? — Inwiefern ? "

„ Seitdem Sie bei mir gewesen sind , habe ich mich selbst ver¬
loren , und ich bemühe mich umsonst , mich wieder zu finden . Ich
muß wahrhaftig schon in den Spiegel gucken , um daran zu glaube »,
daß ich » och ich selber bin ."

„ Verzeihen Sie — ich verstehe nicht — “

„ Ich auch nicht , Berehrtester ! Daß ein Mensch in meinen
Jahren und mit meiner Vergangenheit durch rin paar armselige
Worte , durch die bloße Andeutung einer Möglichkeit so ganz au »
dem Gleichgewichte gebracht werde « kann , ist unverständlich genug .
In dem einen Augenblick glaube ich, daß Ihre Geschichte wahr
sein könnte , und in dem nächsten heiße ich mich einen Narren ,
weil ich e» geglaubt habe . Können Sie begreifen , daß die » — im
ganzen genommen — ein keineswegs behaglicher Zustand ist ? "

- - ( Forts , f.)



« er wird die russisch« Eisenbahn-Verwaltung zum erstenmal direkte
Lillets zwischen den großen Städten Rußland- und den auswärtigen
Badeorten ausgebe».

— Von der Nachricht, betr. eine» Zusammenstoß der japanischen
Truppen mit den koreanischen Aufständischen bei Fusan am 23. März
haben leitende Kreis« in Petersburg noch kein« Bestätigung erhalten.

Serbien . Dir plötzliche Adrerse der Königin Natalie wird in Hof¬
kreisen dahin gedeutrt, sie wolle mü Hilf« ihrer Pariser Vnbindungen
den Finanzminister behufs Erzielung günstigerer Anleihebedingungen
unterstützen. Von Paris reist sie nach Biarritz und kehrt Mitte Mai
»ach Belgrad zurück. Ihr Satte, König Milan , dürfte inzwischen
nach Belgrad kommen , um dem König bei der VerfassungSdurchsicht
behilflich zu fein . Nachher gedenlt Milan, lt. . Köln. Ztg . ' , nach
Amerika zu reisen und von dort ein« Reis« um die Erde zu machen.

Bulgarien. Fürst Ferdinand verlebt Ostern in Sofia. Der¬
selbe wird erst am 13. April« über Varna und Odessa reisend , in
Petersburg «intreffen und vom Bürgermeister, sowie Deputationen der
Gemeinde,Vertretungen und der slavischen Vesellschaft empfangen wer-
den . Dem Fürsten wird «in Heiligenbild, Brot und Salz überreicht

Türkei . Die . Time» " melden : Nach Privatmeldungen aus
Kreta ergreift Turkhan -Pascha strenge Maßregeln zur Wieder¬
herstellung der Ordnung . 100 Personen sind verhaftet . unter ihnen
1V Muhamedanrr , 4 Christen wurden verbrannt. Die Lage rst i- tzt

^
Der Sultan empfing am Dienstag den Fürsten Ferdi -

binand von Bulgarien in Lstündiger Audienz.
Asien . Die . Times" melden aus Smgapore : DaS l « panische

R « p r ä s « n t a n t « n h a u S hat ein milderes vom Hause der Peers
verworfenes Preßgesetz angenommen. Eurer Meldung desselben Blattes
zufolge hat der Präfekt von Foutschou aufgehört, den direkten Handel
»ach Kanton zu hindern. Zahlreiche angeschlagene Plakat« fordern d,e
Ehinesen zu Unruhen auf und bieten ISO Dollars für den
Kopf eines Fremden . - In Tonking droht Rnsmangel.
Räuberunwesrn nimmt zu .

Vom italienischen Kriegsschauplatz .
Die » Agenzia Stefani" veröffentlicht folgende Meldungen aus

M a s s a u a vom 29. Mürz : General B a l d i s f « r a untersucht« mit
2 Offizieren und 140 Mann «ine Anzahl Straßen und Ortschaften m
Bezug auf ihr« Wafferverhältniff « und kehrte nach Asmara zurück,
«achdem er unterwegs einige Schwerverwundete aufgelesen hatte. In
der ganzen durchforschten Gegend herrscht Wasiermangel.

Major Prestinari meldet aus Adigrat vom 27. März :
Negus Menelik zieht sich mit sämtlichen Ras , mit Ausnahme des
Darin« , nach Süden zurück und scheint in der Gegend von Negasee,
«n der Straß« von Adigrat nach Makall « gelegen, angekommen zu
fein . Prestinari fügt hinzu, daß im Lager Meneliks das Gerücht ver¬
breitet sei , der Rückzug sei «ine Folge des Friedensschlufles mit Italien;
in Wahrheit aber müffe derselbe dem Mangel an Lebensmitteln
zugeschrieben werden. Die Schoaner sollen in Haramat Asti und in der
Gegend von Agame Razzien veranstaltet haben, jedoch mit Schliffen
empfangen worden sein . Der ReguS habe beim Abmarsch den Befehl
gegeben , diese Orte in Brand z« stecken .

Major Salsa schreibt aus Adigrat vom 26. v. M-, daß er
am Tage vorher dort angekommen sei. Di« Nachricht vom Rückzug «
Meneliks scheine richtig zu sein, sei aber noch nicht bestätigt. Er,
Salsa , habe angesichts der veränderten Lage und bei dem Umstande,
baß der NeguS weit entfernt sei , Ras Makvnnen schriftlich « sucht, ihm
einen Ort für eine Zusammenkunft zu bestimmen ; er erwarte in Adigrat
»ie Antwort Makonnens. AuS dem schoanischen Lager kehrten noch
immer kleine TruppS Gefangener zurück, die vom Feinde fre,gelassen
«orden seien. . _

Von der Westfront wird gemeldet, daß die Derwische bei
Tucruf ein großes Laaer errichtet und zahlreiche Brunnen grgraben
haben. Am 25. v. M. hätten die Derwische vom Berge Macram aus
mit 2 Geschützen di« vorgeschobenen Posten vor Kassa a beschoffen, in¬
dessen ohne Erfolg .

Am Vormittag des 28. v . M. sandte Major Hidalgo , der
Kommandant von Kassala, folgende Depesche : Seit 6 Uhr früh wird
gegen den Feind, der sich auf dem Berge Macram besindet, gekämpft ;
bis jetzt haben wir einen Toten und 4 Verwundete. Oberst Stevani,
der auf de », Marsche nach Zabderat begriffen ist, empfahl dem Kom .
Mandanten von Kassala, sich in kein Gefecht einzulaffen.

Ans dem Großherzsgtum .
— Die Nr. 10 des Staats - Anzeigers für das Großh« -

zogtum Baden vom 31. März enthält Militärische Dienstnachrichten.
(Schon mstgeteilt.)

— Die Nr. 11 des Staatsanzeigers für das Greßherzogtum Baden
vom I . April hat folgenden Inhalt : Unmittelbar « allerhöchste Ent¬
schließungen Seiner Königlichen Hoheit des GroßherzozS : Verleihung
von Orden und Ehrenzeichen . Erlaubnis zur Annahme fremder Orden
und Ehrenzeichen . Dienstnachrichten. Verfügungen und Bekanntmachungen
der Staatsbehörden : Dienstnachrichten . Des Ministeriums der Justiz,
des Kultus und Unterrichts : den Vollzug des Biniienfchiffahrtsgesetzes
betreffend ; des Ministeriums des Innern : die Prüfung der Nahrungs¬
mittel - Chemiker betreffend ; die Festsetzung der Beiträge zur Feuer -
versicherungsanstalt für 1896 betreffend . Todesfälle .

O Mannheim , 1 . April . In erhebender Weise verlief di« ge¬
stern stattgefundene Feier des GedmtstazeS des Fürsten Bismarck ,
welche durch «in einfaches Abendeffen begangen wurde. Veranstalterin
des Festes war die hiesige nationalliberale Partei. Etwa 120— 130
Personen hatten sich einzefunden. Der Saal war prächtig geschmückt.
Herr Professor Mathy toastete auf Kaiser und Großherzog, Herr
Bankprästdent Eckhard feierte den Fürsten Bismarck und Herr Jakob
Kuhn brachte ein Hoch aus den greisen Führer der hiesigen national -
liberalen Partei, Bankprästdent Eckhard , aus . Herr Stadtcar Dr.
Cie mm machte die erfreuliche Mitteilung , daß für das hier zu er¬
richtende Bismarckdenkn,al bereits die stattliche Summe von
60 000 M. einzezangen ist. Musik - und Gesangsvorträge verschönten
die Feier . An den Fürsten Bismarck sowie an den Reichskanzler
Fürsten Hohenlohe wurden Glückwunschtelegramme ab¬
gesandt.

© Mannheim , 1 . April . In der gestrigen Sitzung des hiesigen
Bürgerausschusses wurden auf Antrag des Stadtrats 195 000 M .
bewilligt behufs Niederreißung der Häuser R 5, 6— 9, welche der
Stadt bereits gehören, und Errichtung eines großen Neubaues daselbst .
Dieser Neubau soll vorerst zur Aufnahme städtischer Aemter
und später zur Erweiterung des allgemeinen Krankenhauses
bienen .

V Hockrnheim , 31 . März . Am Sonntag , den 29 . d. Mts .
wurde durch di« Herren Gemeinderäte. Ralschreider, Lehrer, Stadt¬
rechner und Sparkaflenrechner die angekündizte Hauskollekte zu Gunsten
der Wasserbeschädigten vorgenommen. Dieselbe fiel sehr gün¬
stig aus, denn es wurde im ganzen der ansehnliche Betrag von
630,30 M . gesammelt. Der Wohlthätigkeitssinn der hiesigen Ein¬
wohnerschaft hat sich auch diesesmal wieder gläu end bewährt.

Wiesloch, 1 . April . Bei der heute statlgehabten Wahl eines
Bürgermeisters erhielt Herr Eemeinderat Jakob Klare 32 Stim¬
men und Herr Kaufmann und Sparkaffen -Kontrollrur Georg Scheffner
20 Stimmen, Herr Ph. Bronner 3 Stimmen. Somit ist Herr Jakob
Klare gewählt.

Mosbach, 1 . April . Die Bierbrauerei Hübner hier wurde
mit einem Kapital von 600000 M. in rin Aktienuntnnehmen um¬
gewandelt ; das Geschäft wird von dem seitherige» Besitzer , Herrn
Heinrich Hübner, in unveränderter Weise weitergeführt.

Bonndorf , 31 . März. Bei der gestrige» Bürgrrmeisterwahl wmds
unser seitheriger Gemeind « « stand Herr Ferdinand Pfendler mit
26 Stimmen wieder gewählt.

4? Hornberg , 31 . März . Gestern Abend hielt im Lokale des Ar-
beüerbildungsvereinS der Verbandsanwalt , Herr Rrallehrer Schmitt

aus Lahr, einen Vortrag über Kolonien , dem wir einen stär¬
keren Besuch gewünscht hätten. In überzeugender Weis« macht« Redner
unter Hinweis auf den Kolonialbesitz anderer Völker klar, daß auch
Deutschland genötigt war, Kolonien sich zu erwerben, um bei der im
Gang« befindlichen Teilung der Erd« nicht leer auszugehen. Es wäre
sehr wünschenswert, daß derartige aufklärrnde Vorträge an allen grö¬
ßeren Orten gehalten würden, um unferm durch kolonialfeindliche Par,
teien irre geführten Volke den Wert des Kolonialbesitzes vor Augen
zu führen. — Seit mehreren Tagen sind wir wieder völlig in den
Winter zurückgefallen und es sieht aus, als ob wir nicht Ostern,
sondern Weihnachten entgegen gingen.

— Die Versammlung der Verkehrsbeamten der Boden ,
see - Uferstaaten findet in Konstanz nicht , wie kürzlich mitgeteilt
wurde, am 21 . Juli, sondern schon am 21. Juni statt .

sv. AuS Bade «, 31. März. Zum erstenmal« hält der »All¬
gemeine deutsche Schulverein zur Erhaltung des
Deutschtums im Auslande " seine Hauptversammlung und den
Vertretertag in unserm Lande. Auf Mittwoch» den 8. April, werden
in Baden - Baden die Vertreter und Abgesandten aus dem ganzen
deutschen Reiche zu den entscheidenden Hauptverhandlungen zusammen¬
strömen. Tags zuvor hält der badische Landesverband, der von An-
fang an den lebendigsten Anteil an der großen deutschen Aufgabe des
Schulvereins genommen hat, feine Jahresversammlung , um dann abends
die Gäste aus der Fern« willkommen zu heißen . Diese Begrüßungs -
abende bei den Hauptversammlungen des deutschen Gesamtvereins haben
immer einen besonder » Reiz auf die Teilnehmer ausgeübt durch die
kerndeutsche Stimmung und die reichen Anregungen im Geistesaustausch
mit den Häuptern aus allen den Gegenden, auch außerhalb des Reiches,
wo di« deutsche Zunge klingt. Hoffentlich benützen recht viele Mitglieder
der badischen Ortsgruppen die Gelegenheit, solche deutsche
Männer und Frauen persönlich kennen zu lernen und dabei einen tie¬
feren Einblick zu gewinnen in die Thätigkeit des SchulvereinS, der feine
idealen Ziele verfolgt nach dem Grundsatz« : »Nicht politisch oder kon¬
fessionell trennen, sondern national erhalten ."

Der Mord bei Schluchsee.
8. Vom Schluchsee , 1 . April. Aus zuverlässiger Quelle wird

mir heute kurz nach Schluß der Untersuchung über den Mord weiteres
mitgeteilt :

Bechtle , welcher seinerzeit bei Bauunternehmer Bernaskony
von Amertsfeld in Arbeit stand , kam letzten Sonntag, den 29. März,
gegen Abend nach dem Gasthaus zur Seebrugg und verweilte daselbst
bis gegen 11 Uhr in Gesellschaft des Emil Schießet , des Jakob
Gimpel und des Schmiedgesellen S ch r o p p, letztere seinerzeit hier
und in der Umgegend beschäftigt , aber nicht von Schluchsee stammend.
Kurz vor Schluß der Feierabendstunde verließ Bechtle das Wtrtschafts -
lokal , in welchem er den oben Genannten noch vier Liter Wein be¬
zahlt hatte, in' der Absicht, nach Hause zu gehen. Im Häusgang packte
Gimpel , Hausknecht von Seebrugg , den Bechtle, führte ihn gewalt¬
sam zur Thüre hinaus und schloß das Gasthaus ab . Vor der Wirt¬
schaft begegnete Bechtle mehreren Italienern, mit welchen er sich noch
in ein Gespräch einließ. Schießet und Schropp hatten bereits
vor dieser Affaire das Wirtschaftslokal verlaßen und sie stellten sich
in Gemeinschaft mit Gimpel, welcher, nachdem er den Ensthof abge¬
schlossen hatte, heimlich durch eine Hinterthüre des Hauses sich entfernt
und zu ihnen geschlichen war, bei der sog. Kohlengrube in den Hin¬
terhalt , mit der Absicht, dem Bechtle bei seinem Nachhausegehe » eine
tüchtige Tracht Prügel zu verabfolgen. Als nun Bechtle in gemüt¬
licher, angeheiterter Stimmung bei der Kohlengrube ankam , wurde er
plötzlich von den erwähnten Burschen überfallen und zu Boden geschla¬
gen . Als er sich hierauf zur Wehre setzen wollte, wurde er abermals
niebergeworfen und stieß dabei seinen Kopf derart gegen einen Wehr¬
stein, daß er blutüberströmt über den Straßenrand hinunter auf den
sog. Seeacker fiel, woselbst abermals ein erbitterter Kampf stattfand.
Es gelang dem Ueberfallene», sich nochmals aufzuraffen und er ergriff
die Flucht in der Richtung nach Seebrugg , wurde jedoch alsbald von
seinen Verfolgern eingeholt und erlag nach verzweifeltem Kampfe, was
aus den hinterlaffenen Spuren deutlich zu erkennen war. Die Mörder
warfen alsdann den Leichnam i» den See und begaben sich nach Hause.
Am folgenden Morgen , den 30. März, vormittags 7 Uhr , machte
Gensdarm Zimmer von Schluchseeseinen Patrouillengang nach See¬
brugg- Blasiwald und entdeckte den Leichnam am Ufer des Sees, ganz
im Waffer liegend. Er kannte die Leiche als die Person des Stein¬
hauers Bechtle von Schluchsee und konnte auch sofort feststellen , daß
hier ein schweres Verbrechen vorlag. Nasch begab er sich in das nahe
gelegene Gasthaus zur Seebrugg und setzte den Besitzer desselben, sowie
die z. Zt . gerade im Wirtschaftslokal anwesenden Gäste von dein Vor¬
fall in Kenntnis . GenSvarm Zimmer eilte, nachdem auch Gastwirt
Jehle und Taglöhner Jfele den Bechtle erkannt, nach Seebrugg
zurück und setzte das Großh . Amtsgericht und die Großh.
Staatsanwaltschaft von dem Vorfall telegraphisch in Kenntnis.
Alsdann begab sich Gensdarm Zimmer sofort wieder nach dem Fundort
der Leiche zurück , um die im Schnee befindlichen Spuren einer ein¬
gehenden Prüfung zu unterziehen , was insofern notwendig war , da die
leichte Schneedecke schon nach wenigen Stunden weggeschmolzen war .
Die im Schnee hinterlaffenen Spuren , ein zerbrochener Stock , ein
Spiegel und « in blutiges Taschentuch ließen deutlich , erkennen , daß der
Mord nicht von einer Person allein * sondern voa mehreren zugleich
ausgeführt wurde. Die Nachforschunsgen führten zur Verhaftung des
Pferdeknechts Josef Ammann von Seebrugg . Derselbe macht« auf
dem Transport in den Ortsarrest nach Schluchsee Zimmer die Mit¬
teilung , daß er m keinem Zusammenhang mit dem Verbrechen stehe,
sondern sein Nebenknecht Gimpel , Frachtfuhrmann Emil Schießet
und Schmiedgeselle Schropp wohl die Thäter sein möchten , weil
Gimpel ihm früh morgens bei Beginn der Arbeit bemerkt habe , er,
Schieße! und Schropp hätten den Bechtle gest«n Nacht ordentlich
durchgeprügelt, so daß derselbe in den nächsten 4 Stunden nicht mehr
aufstehe » werde. Auf Grund dieser Mitteilung wurden nun alsbald
die von Ammann bezeichneten Personen verhaftet und bis zum Ein¬
treffen des Untersuchungsgerichts in Verwahrung gebracht . In dem
Verhör d . rch den Herrn Amtsrichter und den großh. Staatsanwalt
gestanden sämtliche ihre Thal ein und wurde» Einrpel und Schropp
noch am gleichen Abend , Schießet am folgenden Nachmittag in das
Amtsgefängnrs St . Blasien transportiert , wo die noch nicht
einmal militärpflichtigen Burschen Zeit habe» werden , ihre
ruchlose Thal , das Resultat brutaler Rohheit und Eifersucht, zu
bereuen. Nach dem SektionSbefuiid hatte Brchtle zahlreiche schwere
Wunden am Kopfe , welche ihm durch Stockschläze und Mefferhiebe bei»
gebracht wurden. Durch das umsichtige Vorgehen der Grasdarmerie
Schluchsee , insbesondere dasjenige des Grnsdarmen Zimmer war
es also gelungen , in kurzer Zeit die Thäter zu ermitteln und ist da¬
durch in diesen ausg« ezten Tag?» den Bewohnern Schluchsees und
der Umgebung «in großer Alp voa der Brust genommen worden.

Heute Mittwoch halb zehn Uhr fand die Beerdigung Bechtles
statt . Trotz ungünstig« , rauher , kalter Witterung und schneebedeckt«
Wege waren die Angehörigen und Freunde des so jäh Dahingrschi«.
denen aus allen benachbarten Orten zahlreich eingetroffeu , um denselben
zur letzt«» Ruhestätte zu begleite«. Unter Vorantritt der Musik , des
zahlreich vertretene» Militärvereius und sämtlicher in der Nachbarschaft
beschäftigten italieuischen Steiuhaurr und Erderbeitu setzte sich der
aus mehr denn 200 Personen bestehende Leichenzug vom Rathaus zu
Schluchsee aus in Bewegung. Am Grab« schilderte Bereinsmitglied
Ralschreider Hilpert von Dreffelbach Bechtle als einen pflichtgr-
treuen Arbeit« , und betonte insbesondere, daß der Staat in demselben
einen tüchtigen Soldaten, der Milüärverein Schluchsee ein tteues Mit-
glied und seine alte, arme Mutter ihre einzige Stütz , durch diese ruch¬
lose That verloren habe. Brchtle war erst 31 Jahr« alt. Möge ihm
die Erde leicht sein !

Betrugs verhandelt. Im vorige« Jahre erstatiete der Leiter einer
hiesigen Militär-VorbereitungSanstalt bei der Staatsanwaltschaft An¬
zeige, daß Fritz Sedlatzek, der hier am Ring « in offenes Geschäft
betreibt, in der unverschämtesten Weise Gymnasiasten, Studenten , junge
Kaufleute . Schüler der Fähnrichspreffen und Osfizi -rsaspiranten durch
wucherisch - Ausbeutung in die schlimmsten Lagen bringe. Die Unter¬
suchung lieferte so schwere Verdachtsgründe, daß die Verhaftung des
Fritz Sedlatzek angeordnet wurde. Sedlatzek flüchtete noch zeitig nach
der Schweiz, wo er sich in einer Villa am Züricher See von d« Last
seiner hiesigen „Geschäfte " ungestört erholen wollte. Als die hiesigen
Behörden von seinem Aufenthaltsort Kenntnis hatten, begannen die
Unterhandlungen mit der Schweiz bezüglich der Auslieferung des
Sedlatzek. Im deutsch- schweizerischen AuslieferungSv «lrage ist das
Vergehen des Wuchers nicht vorgesehen, sodaß die Auslieferung auch
nur auf den Thatbestand des Betrugs hin erfolgen konnte. Die Per»
Handlung vor der Strafkammer entrollte folgendes Bild von der
Geschäftsakt des Angeklagten. Sedlatzek hatte ein besonderes Zimmer
für den „Verkauf von Studenten - und Offiziers -Bedarssartikeln " ein-
gerichtet , das die verschiedensten Sachen, wie Paukzeug, Humpen̂
Bierzipfel , Renommierknüppet, Gold - und Silberschmuck. Uhren u. s. w.
enthielt. Hier gaben sich die jugendlichen Kunden häufig Stelldichein .
Einige hübsche Verkäuferinnen sorgten für die Unterhaltung, während
Fritz Sedlatzek Erfrischungen wie Cognac. Bier, Wein herumreichen
ließ. Die kaum dem Knabenalter entwachsenen Jünglinge wurden
mit „Herr Doktor" oder „Herr Lieutenant" angeredet und schließlich
dazu aufgefordert , unter de» vorhandenen Sachen etwas recht hübsches
für Mitschüler oder für Damen auszuwählen. Ohne große Schwierig ,
leiten wickelte sich daS Geschäft zwischen Käufer und Verkäufer ob.
Rach dem Abschluß wurde de» Herrchen zur Unterschrift ein Schein
mit folgendem Wortlaut vorgelegN „ Ich Unterzeichneter , Mündiger
und nicht unter väterlicher Gewalt Stehend« habe folgende Sachen bei
Fr. S . bestellt . . . und in Empfang genommen. Ich verzichte im Fall
der Klage auf jede Einrede, namentlich auf die der Verjährung und "
unterwerfe mich dem Urteil des hiesigen Gerichts. " Die jungen
Leute Unterzeichneten ohne Ueberlegung. Nach kurzer Zeit erhielten
sie dann von Sedlatzek Briefe, in oenen sie zur sofortigen Bezahlung
ausgefordect wurden, unter dem Bedeuten, daß fl« falsche Angaben über
ihre Mündigkeit gemacht hätten. Da S . mit Anzeige drohte, sahen sich
die jungen Leute, die natürlich keinen Hell« besäße », genötigt, auf ihre
Schuld bei S . Wechsel zu acceptieren, die nebst den Schuldscheinen in
den Händen de - S . verblieben. Die Preise für die veräußerten Gegen¬
stände waren nach den Aussagen der 42 geladenenZeuge», unter denen
sich zwei Prinzen v . S . befanden, ungeheuer hoch . Der eine Prinz
hatte für eine Uhr 380 M. , für einen Brillanrrlng 650 M . laut Schuld»
schein gegeben , erhielt ad« im Versatzamt kaum 10 Proz. des Kauf¬
preises. Der Wert c« goldenen Uhr wurde von Sachverständige» auf
60 M. geschätzt. Ein adeliger Schüler hatte bei S . eine Schuld von
3148 M. für Gegenstände, wie goldene Brosche 500 M. , Nadel 950
Mark, Paradi - Rlanensäbel 84 M . u . s. w. . aussummrn lassen . Die
Schmucksachen wurden versetzt oder verschenkt. Eia Ring, de» ein Phar -
maceut für 402 M . entnahm, wurde von einem Goldarbeiter aus 5
Mark geschätzt ; dieser Pharmaceut harte bei S . eine Schulo von 9714
Mark. Ein Schüler Zarncke erhielt für « ine um 460 M. bei S . ge¬
kaufte Uhr auf v« m Leihamt nur 15 M. Ein Student harte für 1740
Mark Wertsachen gekauft und später einen Wechsel über 2000 M.
untnschrreben ; tc bekam aus dem Leihhaus« für seine Kleinodien an
60 M . Von einem andern Kunden wurde ei » Handschuhkosten für 100
Mark erworben, der nach sachverständigem Urteil 8 M. wert war . Für
eine» Stock, den jeder Hausierer für 75 Pf. verkauft, verlangte rmd
erhielt S . 25 M . Bei all' diesen Geschäften leistete ihm sein Bruder
Paul hilfreiche Hand. Fr. S . bestreitet, daß er die Kunden betrügen
wollte ; er habe auf seinen vielfachen Reisen jene Ware selbst zu hohen
Preisen angekaust. P . S . will nur die Aufträge seines Bruders aus¬
geführt haben . Von der Staatsanwaltschaft wurde betont, daß das
Verabreichen geistig« Getränke nur dazu gedient habe, dl« jungen Leute
in eme animierte Stimmung zu versetzen und zu unsinnigen Käufen
und Deflationen willfährig zu machen. Der Staatsanwalt beantragte
gegen r)'r . Sedlatzek wegen Betrugs das höchste Strafmaß von 5 Jah¬
re« Gefängnis und Ehrverlust auf gleiche Dauer, gegen P. S . wegen
Beihilfe zum Betrug uns verschleierten Wuchers 3 Jahre Gefängnis
und 5 Jahre Ehrverlust . Das telegraphisch schon kurz mitgeteilte Urteil
lautete gegen Fritz Sedlatzek wegen Berrugs in 11 Fällen auf 3 Jahre
Gefängnis, 1000 M. Geldbuße und 5 Jahre Ehrverlust ; gegen Paul
Sedlatzek wegen Beihilfe zum Betrug, verbunden mit Betrug zu 1
Jahr Gefängnis , 300 Di . Geldstrafe und 1 Jahr Ehrverlust (Köln. Z .)

Rechtspflege .
*** Karlsruhe , 1 . April. ( StrafkammerIII . ) Die Handelsbüchcr der

am 1. März 1895 gegründeten offenen Handelsgefellschaft Metallwarenfabrik
Merkel u . Bechtotd in Oppenan besaudeu sich bei der am 2 . Sept . 1895
über das Vermögen der Gesellschaft erfolgten Konkurseröffnung in einem Zu¬
stande , der es unmöglich machte, eine Uebersicht über den Bermvgensstaud zn
gewinnen. Die beiden Teilhaber, Metalldrücker Johann Merkel von Ottcuan
und Kaufmann Kckrl Philipp Bechtotd wurde » deshalb wegen einfache »
Bankerutts angeklagt und heute Merkel zn 1 Woche , Bechiold zn 3 Woche»
Gefängnis verurteilt. — Fabrikant Haiis Fink von Nürnberg z . Zt . in
München legte gegen das Urteil des SchöffengerichtsRastatt vom ? . Febr . 189S,
welches ihn wegen Hausfriedensbruchs mit 25 M . bestrafte , die Berufung
ein , ohne jedoch eine Aenderung des Urteil» herbeizuführen . — Bäcker Franz
L e g g a t , 20 Jahre alt , ans Oedenbnrg, außer wegen Bettels noch nicht
vorbestraft, stieg in der Nacht vom 2 ß . Marz vom Hose aus durch ein Fenster ,
das er nach Eindrücken einer Scheibe gwffnet batte , in den Laden seines
Arbeitsgebers , des Bäckermeisters Dessecker in Rastatt , begab sich von da
in ein Nebenzimmer, erbrach eine Kommode und nahm daraus 5 )0 M. Geld,
eine goldene Damemchrmit Kette im Werte von 100 M ., eine Zylindernhr im
Wert von 5 Bl . Im Walde von Rastatt versteckte er 378,34 M ., mit dem
übrigen Gelde flüchtete er sich nach Karlsruhe, wo er am 3 . März verhaftet
wurde. Bei seiner Verhaftung wurden ihm abgenvmmen 101,92 M , die
Uhren mit Kette und verschiedene Gegenstände im Werte von 67,10 M., die
er sich von dem gestohlenen Gelde gekauft hatte , und dieses mit dein im
Walde versteckten Betrag dem Begvhleiicn abgeliefert. Das Urteil lautete
ans 9 Monate Gefängnis . — Die Strafsache gegen Gustav Moe hring
aus Queinseld und Angela Cochio aus Civio wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung tvurde vertagt.

Arrs der Residenz.
Karlsruhe , 3. April.

— S . K. H. der Großh erzog nahm am Mittwoch Mittag
von 12 Uhr an die Meldungen der nachverzeichneten Offiziere entgegen :
des Obersten von Setbach , Kommandeurs des I. Bad. Fesd -Art. -^ceg.
Nr 14 des Obnsten von Fallois, Kommandeurs der 1. Bad. Leid-
Kr

'
en -Rea . dir . 109. und des Oberstlieutenants von Bnnhardi , Kom¬

mandeurs deS I . Bad . Leib .Draz . -Reg . Nr. 20. weich« d,k Monats-
ravvorte überreichten; ferner des Geueralmajors von Rabe. Komman¬
deurs der 25. Kavallerie -Brigade . Nachnrittags empfiug S . K. H. zur
Vortraaserstattung den Geh . Rat von Regenau«, den Legationsrat Dr.
Freiherrn von Babo und den Legationsfekretär Dr. Seyb.

B Im Gewerbeverein wird Mittwoch, den 8. d. Herr Hof¬
juwelier Ludwig Paar einen Vortrag halten über . Das Kaiser¬
reich Indien auf der Ausstellung in Earls Court , Lon-
don 1895 " und dabei eine Reihe von gewerblichen und krmstgewerw
lichen Erzeugnissen, wie Bijouteriegegenstände, Stoffe. Tepprche u . dgl.
vorzeigen, so daß ein recht genußreich« Abend beoorsteht.

— DieKch»1a«»fteü«ng, welche vre Großh . Kuustgewerb ^
schule aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehe ^ v« anstaU «t hat. ist
bereits durch die allerhöchsten Herrschalten II . KK. HH . den Groß -
berzoa und di- Großherzogin sowie den Prinzen und
Prinzessin Wilhelm eingehend besichtigt worden. Auch a«S
Fachkreisen machte sich bereits eine rege Teilnahme bemerkbar. mdem
fihon eine Anzahl Professoren und Lehrer ander« Staatsuistitute drt
Ausstellung besichtigten , welch« sich über den gedlegenen und vtilseüt -

. gen Inhalt äußerst anerkennend aussprache».
. . . . . * ** »,L zÄJStMSSSÄM .SÄÄEi « Wucherprozetz



fand und dieser Tage «« hastet wurde, nimmt « folg« der Sen¬
sationsnachrichten einiger Blätter die öffentlich« Sufmerksamkeit
« Anspruch. Wie wir in Erfahrung gebracht haben , ist ge¬
richtliche Ûntersuchung wegen Betrugs gegen denselben einge -
leüet, und'

zwar wird der Betrug dariri gefunden , daß er seinen
Patienten^ vorspiegelte , im Besitze einer außerordentlichen Heilkraft
sich zu befinden, welche auf Leiden der allerverschiedensten Art die gün¬
stigste Wirkung übe. Durch di « Einvernahme von Patienten, welche
über die durch Stteichen, Blasen und dergleichen bewirkten Kuren
teilweise sehr entzückt sind, und die Erhebung von Sachverstän -
digen -Gutachten soll festgestellt werden , ob di« objektiven und
subjektiven Moment« der Betrugs thatsächlich vorliegen oder
nicht. Dag Ergebnis der Untersuchung wird abzuwarten sein, eh«
man vorschnell dem Angeklagten die Märtyrerkrone auf 's Haupt setzt
und Borwürfe gegen die in der Sach« thätigen Behörden erhebt. Die
Verhaftung MajewSki 's erfolgte , weil er der Untersuchung zunächst
durch Entfernung von hier sich zu entziehen suchte und, nachdem er sich
dem Gericht gestellt hatte, nicht genügende Aufklärung über seine Per¬
sonalien , seine Herkunft und seine Beschäftigung in den letzten Jahren
zu geben vermochte. Das msprüngliche Gewerbe MajewSki 's ist , wenn
wir recht unterrichtet sind, daS der Schuhmacherei .

Bürgerausschrttz .
(Fortsetzung und Schluß .)

Schm. Karlsruhe , 31 . März .
Heute Nachmittag wurde die Beratung des Gemeindevoran >

schla gs durch den Bürgerausschuß fortgesetzt und in Jsiündiger Sitzung z »
Ende geführt .

Zur Beratung kam der Voranschlag der S t a d t k a s s e, für den Stadtv .
A b t Berichterstatter ist. Bei der Position Straßen , Wege, Brücken, spricht
Stadtv . Zeis den Wunsch auf baldige Herstellung der Morgenstraße aus .
Oberbürgermeister Schnetzler stellt eine diesbezügliche Vorlage in Aus -
stcht. — Stadtv . Drinneberg dankt für die Pflasterung der Schützen¬
straße. Stadtv . Auer srägt , welche Hinderuisie der vollständigen Fertig¬
stellung der Wiuterstraße cntgegensteheii, worauf Bürgermeister S i e g r i st
erwidert , daß schon Jahre lang Verhandlungen mit den Angrenzern schwebten .
Ein Hauptbeteiligter habe einen so hohen Preis sür das Gelände verlangt ,
baß voraussichtlich die Einleitung des Zwaiigsenteignungsverfahreiis not¬
wendig fallen werde.

Stadtv . Schneider bespricht die ungenügende Reinigung der Gehwege
I» der Stadt und wünscht eine Vermehrung des Aufsichtspersonals . Der
Reinigung der Plätze solle eine gründliche Besprengung mit Wasser vorher¬
gehe». Redner wird hierin von Stadtv . Glöckner unterstützt . Derselbe
beklagt noch den Mangel gepflasterter Uebergirnge beim Mühlburgerthor und
die ungenügende Breite des gepflasterten südlichen Gehwegs der Kaiserallee
zwischen der Westendstraßc und dem Bahnhof . Oberbürgermeister Schnetzler
hofft durch Vermehrung des Personals , für die im Voranschlag bereits Mittel
vorgesehen, und durch verschärfte Aussicht eine wesentliche Besserung der Geh¬
wegreinigung heibeisühren zu könne ». Bezüglich des Mangels gepflasterter
Etraßenübergänge sei mit der Waffcr- und Straßenbanbehörde in Verhandlung
getreten worden . Wegen des zu schmalen Gehwegs werde das Tiesbauamt zur
Aciißerung veranlaßt werden . Stadtv . Bolderauer bringt den Mißstaud
der engen Passage beim Ausgang des Mühlburgerthorbahnhofes zur Sprache .
Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , daß es sich,- ehe endgiltige Ent¬
scheidung getroffen sei , ob der Mühlburgerthorbahnhos an seiner jetzige »
Stelle verbleibe, nicht empfehle, teueres Gelände zur Verbreiterung des Aus¬
gangs zu erwerben . Stadt . Roser beklagt den Mangel gepflasteter Ueber»
gange beim Durlacherthor und bringt die Herstellung einer festen Deckung
des nördlichen Gehwegs der Karl Wilhclmstraße in Anregung . Oberbgmstr .
Schnetzler bemerkt, daß die Mittel für die fraglichen Uebergänge im Bor¬
enschlag enthalten seien ; den weiter geäußerten Wunsch werde er prüfen
affen.

Strdt . Binz macht aus die in ganz ungenügendem Zustand befindliche
Lcdürsnisanstalt bei der Polizeistatiou am Mühlburgerthor aufmerksam und
wünscht deren Entfernung und die Ausstellung einer den modernen Ansordc -
rungen entsprechenden derartigen Anstalt aus einem andern Platze . Ober¬
bürgermeister Schnetzler erklärt , daß ei» anderer Platz nicht vorhanden
sei. ES bliebe also nichts übrig , als die Einrichtung zu beseitigen und dafür
teil benachbarten Abort am Mühlburgerthor -Vahnhof in besseren Zustand zu
versetzen . Stadtv . Ulrich wünscht die Belastung des PiffoirS an der jetzigen
Stelle .

Tie Stadtv . Drinneberg , B i n z und M . M a ich bringen Miß -
stände beim Pferdebahnbetrieb , insbesondere die nicht mehr den jetzigen An¬
forderungen genügenden Wogen und die öfters cintretende Nichteinhaltung
brr Kurse zur Sprache . Oberbürgermeister Schnetzler teilt mit , daß die
Pserdebahngesellschast beabsichtige, den elektrischen Betrieb einzufahren und die
Linien zu erweitern . Die Gesellschaft sei aber mit den Sachverständige « nicht
einig, da diese den Akkumulatorenbetrieb empfehle», während jene die ober¬
irdische Stromzuleitung einführen wolle . Es sei zu hoffen , daß die Schwierig¬
keiten noch im Laufe dieses Jahres gelöst werden , alsdann sei eine Verbesse¬
rung des Betriebs zu erwarten . Stadtv Schneider fügt bei , daß ständig
7 Wagen im Betrieb seien und je nach 6 Minuten ein Wagen kursiere.
Wen» die Wagen nicht immer rechtzeitig eintreffe», so liege der Grund in
«intcctenden Betriebsstörungen . Stadtv . Bunte wünscht die Einführung des
elektrischen Bahnbetriebs so lange binauszuschieben, bis die Stadtgemeinde
fich für die Erbauung eines Elektrizitätswerks entschiede » habe. Bis dahin
solle der Gesellschaft zugemutet werden, den Pferdebahnbetrieb so zu führen ,
wie cs der Vertrag vorschreibt. Stadtv . S ch w i n d t bemerkt noch , daß bei
der vorjährigen elektrischen Aus 'lcllung» die Sachverständigen sich allgemein
sür den Betrieb derartiger Bahnen mit oberirdischer Leitung ausgesprochen
hätten.

Stadtv . Kainbach macht auf die noch offene Stelle des Landgrabens
bei der Kronenstraße aufmerksam und wünscht deren Ueberwölbung schon im
gesundheitlichen Interesse . Bürgermeister S i e g r i ü teilt mit , daß diese An¬
gelegenheit schon eingehend beraten worden sei. Eine Gesundheitsgefährdung
liege nach dem Gutachten Sachverständiger nicht vor . Tie Stadt wollte die
Strecke überwölben und das Gelände den angrenzenden Hauseigentümern
gegen Leistung eines Beitrags überlassen , allein dieselben hätten sich ge-
weigert , einen solchen zu dem 17 00g M . betragenden Kostenaufwand zu
leisten .

Stadtv . R ö s e r macht auf die öfters vorkommcnden Ruhestörungen in
der Marienstraße aufmerksam. Oberbürgermeister Schnetzler sagt zu , dem
Großh . Bezirksamt als der zuständigen Behörde hievon Kenntnis zu gebe ».

Stadtv . Bolderauer erklärt sich gegen die Bewilligung eines Bei¬
trags an den Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke, da derselbe gegen
die Trunkenheit doch nichts thun könne . Oberbürgermeister Schnetzler be-
streitet, daß der Verein nichts nütze und weist aus den Ausschank von Kaffee
zu mäßigem Preise in den Buden an den Stadteingängen hin.

Weiter erklärt sich Stadtv . Bolderauer , unterstützt von Stadtv .
Kalubach , gegen den Zuschuß von 8000 M . au dos Musckkouservatorium,
da die Anstalt ohne deiijelben prosperiere und der Leiter derselben ein glänzen¬

des Einkommen habe. Oberbürgermeister Schnetzler , Stadtrat Kölle
und Stadtv . Fieser treten den Ausführungen des Vorredners entgegen
und verteidigen die Aufrechterhaltung des Zuschusses, welcherbei der Abstimm¬
ung mit allen gegen 2 Stimmen genehmigt wird.

Stadtv . Drinneberg erwähnt den Mangel von Familienwohnungen
mft Ateliers . Redner macht den Vorschlag, die Stadt soll zu derartigen
8wecken Gelände etwa beim Lauterberg zum Selbstkostenpreis abgeben.

berbürgermeister Schnetzler giebt den Mangel zu und stellt Prüfung der
Sache in Ausficht. Stadtv . K a l n b a ch und Bolderauer wünschen die
Errichtung eines städtischen Arbeitersekretariats , etwa in Verbindung mit der
Anstalt für Arbeitsnachweis . In Nürnberg bestehe ein solches Sekretariat
und habe sich bewährt . Stadtv . Schwindt will es dahin gestellt sein
kaffen , ob eine derartige Einrichtung für die hiesige Stadt ein Bedürfnis sei .
Diejenigen Arbetter , welche Auskünfte gewollt haben , hätten bis jetzt iuimer
den Weg dahin gefunden, wo solche zu erhalten gewesen . Stadtv . Fieser
hält die Sache der Erwägung wert und wünscht Einziehung von Erkundig¬
ungen in Nürnberg . Oberbürgermeister Schnetzler macht eine dahingehende
Zusage.

Stadtv . Bolderauer klagt über die Unzulänglichkeiten der Lokalitäten
des Gewerbegerichts . Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt , daß Abhilfe
geschaffen werde, sobald das Bezirksamt das im Bau begriffene BezirkSamts -
gebäude bezieht.

Stadtv . K a l n b a ch regt die Anschaffung von Tischen für die Stadt¬
verordneten zum Ablegen vor. Schriftstücken an . Oberbürgermeister Schnetz -
l e r sagt Erfüllung des Wunsche ? zu, wenn die Einrichtung gewünscht werde.

Stadtv . Bolderauer wünscht noch die Gewährung einer Vergütung
an die technischen Beamten sür Ueberstunden. Oberbürgermeister Schnetz¬
ler erwidert , daß die genannte» Beamten bei außergewöhnlichen Dienst¬
leistungen in der Regel Remunerationen erhalten .

Stadtv . Kopp erklärt sich wie alljährlich gegen die Bewilligung eines
Zuschuffcs an den Reiierverein . Der Zuschuß wird jedoch mit allen gegen
9 Stimmen bewilligt.

Hiermit ist die Beratung des Voranschlags zu Ende geführt und es
wird über den ganzen Voranschlag und über die Erhebung einer Um¬
lage von 33 Pfennig zur Abstimmung geschritten. Diese ergiebt einstimmige
Genehmigung .

Die weiteren Vorlagen : Festsetzung des bei Berechnung von Ruhege¬
halten rc . maßgebenden Diensteinkommens städt . Beamten , Offenhaltung von
Restkreditcn im Gesamtbetrag von 1 757 345 .05 M . bis zur Ausstellung des
1897er Voranschlags , Berbescheidung der 1893er städt . Rechnungen werden
ebenfalls einstimmig genehmigt.

Stimmen aus dem Publikum.
Karlsruhe , 1 . April. Ließe sich denn für den Brief¬

kasten auf dem Bahnsteig kein unpraktischerer Platz finden, als
der jetzige neben der Ausgangsthüre des Gepäckbureaus , wo alle
Augenblicke hochgeladene Wagen herausfahren und der Briefkasten oft
von bereitgesiellten Koffern, Kisten, Milchkannen und Oelflaschen derart
umlagert ist, daß man ihn kaum erreichen kann , um « inen Brief hinein¬
zuwerfen ? Wenn es am Bahnhofe einen unpraktischeren Platz giebt,
so möge man doch gleich den Briefkasten dorthin verlegen , denn :
„ wenn schon , denn schon " ! Sollte man aber in dieser Beziehung bei
der höhere» Behörde einer anderen Ansicht huldigen und eine Ver¬
legung an einen Platz mit weniger gefährlicher Umgebung vorziehen ,
so würde das korrespondierende Publikum dafür nur dankbar sein .

Verschievenes .
chP Nom , 29. März. Ein entsetzliches Unglück trug sich

gestern Nachmittag in dem Hotel Belvedere zu. In demselben war vor
einigen Tagen ein spanisches Ehepaar, Dr. Galvao und Gemahlin,
mit ihrem fünfjährigen Söhnchen abgestiegen. Gestern um 3 Uhr
Nachniittags kehrte das Ehepaar von einem Spaziergange in das Hotel
zurück. Herr Calvao trennte sich vor dem Hotel von seiner Gemahlin,
um noch rasch einige Cigarren zu kaufen. Inzwischen bestieg die Dame
mit ihrem Kinde den Aufzug , der sie nach ihren im ersten Stocke ge¬
legenen Zimmern befördern sollte. Als das erste Stockwerk erreicht
war , öffnete der Knabe die Thüre des Fahrstuhles und wollte auf den
Korridor herausspringen . Aber durch irgend ein Versehen hielt der
Aufzug nicht , sondern stieg zum zweiten Stockwerke empor . Der Knabe
stürzte deshalb in den Schacht des Aufzuges hinunter . Frau Galvao
suchte umsonst den Knabe» zu ergreifen . Sie hatte sich weit aus der
Thüre hinausgebeugt und schrie um Hilfe. Auf einmal geriet ihr Kopf
zwischen den Fahrstuhl und das Gemäuer des zweiten Stockwerkes ,
den di « Maschine inzwischen erreicht hatte . Der Kopf der unglücklichen
Dame spaltete sich unter dem ungeheuren Druck in zwei Hälften und
das Gehirn spritzte heraus . Das doppelte Unglück hatte sich im Zeit¬
raum einer Sekunde abgespielt . Im Hotel entstand eine ungeheure
Aufregung. Alles schrie und lief durcheinander. In diesem Augenblick
kehrte Herr Galvao in das Hotel zurück. Er erkundigt« sich erstaunt
nach der Ursache dieses ungewöhnlichen Lärms . Statt aller Antwort
führt « man ihn an die Leichen seiner Frau und seines Kindes, dir er
vor wenigen Minuten im beste » Wohlsein verlassen hatte .

Handel « nd Verkehr .
Mannheim , 1 . April . (Effektenbörse ). An der heutigen Börse

waren Schwartzbrauerei -Aktien ä 109 ' /, bis 110 pCt . im Verkehr und blieben
hierzu noch gejucht. Sonst notieren : Rheinische Kreditbank -Aktien 139 ' -, G . ,
Pfalz . Hypothekenbank-Aktien 170 Bf . , Bad . Brauerei -Vorz .-Aktien 114 ' /, G .
( + % pCt ), Portland . Cement Heidelberg 153 .90bej . ( ft- 160pCt .), Zellstoff
Waldhof 217 bez . (ft- 2 pCt .) . Die Dividende ist wieder mit 15 pCt . vor¬
geschlagen.* Mannheim , 1. April . (Produktenbörse . ) Weizenf . Mai 15.20 , für
Juni 15.20, für Nov . 15. 10, Roggen für Mai 12 .40 , Inni 12.40 , Nov . 12 . 60,
Hafer für Mai 12.65 , Juni 12.65, Nov. 12.60, Weijchtoru für Mai 9.— ,
Juni 9.—, Nov. 9.—. Behauptet .

Mannheimer Pferde « und Biehmarkt vom 31 . März . Es
waren betgeirteben : 20 Ochsen , 439 Rinder und Kühe, 9 Farren , 145 Kälber ,
477 Schweine. 1 Ziege und wurden verkauft : Ochsen 1. Qual . 140 , 2. Qual .
136 , Rinder und Kühe 1 . Qual . 136, 2. Qual . 120, 3 . Qual . 100, Kälber
1 . Qual . 160 , 2. Qual . 135, 3 . Qual . IM , Farren 1 . Qual . 112 , 2. Qual .
100 , Schweine 1 . Qual . 100, 2. Qual . 90 , Ziegen per Stück Mark 12 .—.
Zuj . 1091 Stück. Tendenz - , ausverkaust . Der Gesamtumsatz der vorigen
Woche betrug 2c08 Stück.

* P su lle nd o rf , 3l . März . 100 « il . Kernen 15 .70,16 .60,16 .20 , Weizen
— 16 . 50 — , Berste 18.50 , 16 .67, 16.— Roggen — , — .—, — .—
Haber 15 ., — 13.54 , 13 .— , Oelsamen —.—.

* Billingen . 1 April. Weizen50Ko. 0.—, Kernen 9 .41, Berste9 .53
Haber 8 . 58, Kernen alter —, neuer .—, Mischfrucht 8.55, Beesen 0.0,

Kartoffeln 20 Lft . — Mehk, 1. S . 19, 2. 18 , 3 . 17, Kleie 50 Kil . 4.50
Bohnen , Halbweißbrot 14 , Schwarzbrot 13, »/* Kilo Rindfleisch 70.Lalbfl . 70- , Hammels!. 70, Schweines! . 60—65, 50 Kilo Heu 2 . 20 —2.30
Stroh 1 .70— 1.80,1 St . Buchenholz 9.60 M ., Eichen 7.80, Tannen Meißh . ) 8 .00
10 St . Eier 65 - Pf . */, Kilo Butter 70 - 74 Pf .

Frankfurt , 1. April . (Börsenbericht.) Trotz der großen äußeren Er¬
folgs der Zeichnung ans die Chinesische Anleihe zeigte die Börse kein Animo .®{* - ^ en^J ?ac ,*®ar ziemlich fest, aber die Umsätze blieben auf ein Minimum
beschrankt . Wien sandte etwas höhere Notierungen , besonders für Franzosen ,m welchen ein bekannter Großspekulant Käufe ausführte , daraufhin eröffnet endie österreichischen Spckulationswerte auf etwa- erhöhtem Niveau , im späteren
Verlauf bröckelten die Kurse aber ab , namentlich waren StaatSbahn -Mienmatter . Schweizer Bahnen lagen fest und waren relativ lebhaft . Hessisch«
Ludwigsbahn -Aktim zogen auf die Preßerörterunge » , die für eine Ablehnungder Berstaatlichungsofferte eintreten , etwas an . Kohlenaktien schwächten sich
nach fester Eröffnung etwas ab. Fonds blieben im ganzen behauptet . Bon
Jndustrieaktien waren Adler - Fahrrad gefragt und höher. PrivatdtSkonto2V» Proz . (Frks . I .)

,? Frankfurt a . M ., 1 . April . Umsätze bis 6 Uhr IS M ». KredttaMsu
310 -/. , 11 ' /, b ., DiSkonto-Kom. 209.70, 50 b. , Handelsgesellschaft 151 b.,Darmstädter Bank 151 . 25 b., Dresdener 155 .10 b.. Deutsch- Bk. 189 . 10 b.,Nationalbank 142 .40 b. , Banque ottomane 113 .80 b., Staatsbahn SOO ^j,301 b„ Lombarden 83' /, b ., Mittelmeer 90 .40 b., Gotthard 173 .50 b., Zentral132 .50 b., Nordost 132 .90 P . , 80 G ., Union 93 .60, 70 b. , Jura -SimplonSt . 103 .60 C Bochum» 153 . 10 b. , Harpen » 153 .50, 2 . 80 6 ., Laura
152 .90 b.. Ascherslebe » 132 b., Edison 236 . 10 b ., » eloce 86 .60, 87 .25 b.,Br . Nürnberg 109 b. , Caro -Hegenscheidt 102 . 70 h ., Waldhof 220 b.. Kleyer228 b., Italiener 82 .60 b . , Mexikaner 93 .20, 60 b, 3proz . do . 26.60 , 75 b. ,Türken D . 20.65 b . , Türkenloose 35 .25. 40 b . Nach Schluß 6 Uhr 30 Min .
Staatsbahn 301, Mexikaner 26. 65, Türkenloose 35 .45 .* Berlin , 1. April . Weizen für Mai 155.25 , sür Sept . 153 .25, Roggen
für Mai 122 .75, für Sept . 125 .— . — Rüböl hier 45.80 , für Mai 45 59 , für
Okt . 46 .- Spiritus , 50» hier 53.10, 70» hi» 33 .40, für Mai 39.
für Srpt . 39 .—. — Hafer sür Mai li9 .—, für Sept . — Petroleum hier
20.— . Weizenmehl hier Nr . 0 15 . 70, Nr . 00 hier . J .9. — . — Roggeumehl sür
Mai 16 .50 , für Juni 16.60 . Rauh ." Breslau , 1 . Avril . Spiritus excl . M M . Verbr . -Abgabe, für April
59.80 . do . 70c 31 . 10.* H amburg , 1 . April . Kaffee good average Santo - für Mai 65 " ,Pf .,
für S -pt . 61 */* Pf .* Sott » ott , 1 . April . Silber 31 %.* Glas gow , 1 . April . (Roheisen.) Mixed numbreS warr . 46 Zh . 7.— ä.* New . York , 1. April. Mais : April 35 ^ ,Mai3S - /„ Juni — .
Juli 36 s |8 , Aug. — , Sept . 37 ‘/, . Weizen : April 70 '/2, Mai 70 8/ o Juni
70.—, Juli 70. —, August 69 ' /„ Sept . 70 . —, Okt . — .— . Weizen anfangs
fest und steigend auf Berichte von kalter Witterung im Westen . Schluß fest.* Chicago , 1. April . Weizen : April 63 .—, Mai 63 3/ , , Juli 64 .—
Mais : April 28 % , Mai 296/g, Juli 30% .

Drahtberichte.
Frredrichsruh - 2 . April . Gestern Abend traf Graf Wal .

der fee und eine HalberstadterKürassierdeputation ein und nahmen
an dem Diner teil . Die Hamburger Extrazüge überbrachten etwa
3000 Personen . Nach dem Diner erschien Fürst Bismarck auf
dem Balkon . Die Kapelle intonierle einen Choral . Auf eine An¬
sprache des Kaufmanns Sta elin antwo tete der Fürst : Das
Wohlwollen der Nachbarn sei für das Wesen der deutschen Christen
nach dem lutherischen Katechismus ein Bedürfnis . Er sei erfreut , daß er
das Wohlwollen der Hamburger Nachbarn seit so langer Zeit un¬
entwegt genieße , ohne dasselbe inzwischen wie so manches Wohl¬
wollen verloren zu haben . Im Laufe der Rede legte der Fürst
die Notwendigkeit dar , daß es Hamburg als einer großen Handels¬
stadt gut gehen müsse ; dann werde es auch die fruchtbringendes
Strahlen des eigenen Wohlseins auf das Hinterland verbreiten .
Wenn das Hinterland reich und wohlhabend sei , werde auch die
Handelsstadt prosperieren . Der Fürst schloß damit : Hamburg
werde auch dem Hinterlande beistehen . Er sei kein leidenschaftlicher
Agrarier (Heiterkeit ), aber ohne Berechtigung seien diese Leute nicht .
Dir Stadt Hamburg und ihre Regenten leben hoch !
Der Rede des Fürsten folgte endloser Jubel , sodann der Vorbei¬
marsch der Tausende von Fackelträgern mit 5 Musikcorps , der fast
% Stunden dauerte . Fürst Bismarck, der den Fackelzug meist
stehend mit ansah , dankte unausgesetzt . Vor dem Betreten de-
Schlosses sprach der Fürst nochmals seinen Dank auS . Ec könne
sich körperlich nicht mehr so bewegen , aber sein Herz gehe mit alles ,
auch nachdem sie ihn verlassen hätten .

Paris . 2 . April . Nach einer Meldung der „ AgenceHavas *
aus Kairo entnahm die ägyptische Regierung der Kasse der Oetto
publiquo die restlichen 300000 Pfund . Die Delegierten der
Minorität legten neuerdings dagegen Verwahrung ein .

Pest , 1 . April . Die Gsrichtsärzte sollen , wie die „ Franks .
Ztg ." meldet , den Direktor der Bildergallerie Karl Pulsky
nach vielwöchcntlicher Beobachtung für geistig nicht normal
befunden haben ._ _

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,

_ _ _ beide in Karlsruhe ._
Eit » unbeschreibliches Wohlbehagen können sich diejenigen ver¬

schaffen , welche sich daran gewöhnen, abends direkt vor deni Schlafengehen ei »
Oäol -Mund - und Nafenbad zu »rhnren. Das Odol saugt sich nämlich i» die
Mund - und Rasenschleimhäute ein und imprägniert dieselben gewissermaßen .
Bei jedem Atemzuge nimmt nun di ; über diese „ odvlisierten " Schleimhänte
streichende Lust eine erquickende Frische an und ruft dadurch , wie ge¬
sagt, ein ganz eigenartiges Wohlbehagen hervor . 1490

Meterol . Centralstation in Stuttgart . Wettervochersazureg . Nach mit *
tags 4 Hör.

Die Wetterlage hat sich seit gestern nur unwesentlich verändert , weshalb
Fortsetzung des bewölkten , rauhen , mit einzelnen Niederschlägen ( meist Schnee)
verbundenen Wetters in Aus sicht zu nehmen ist._ _~

Gestorben .
Kirchen, 30 . März . Vaist Bigar .
Tanuenkirch. 29. März . Joh . Gg . Bruder , 58 I .
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GroA Dadischt Staate
EjseubilhAtü.

Silin Umbau der nördlichen « b - rte

im AmnahmSgedäudc Appenweier olle »
nachgenannte Arbeiten im offcmlichrn
DerdingmrgSwege vergeben werden :

nn Betrag von cn.
l . Maurerarbeiten . 1600 M .

II . Steinhauerarbeit
HI . Gipserarbeit
IV . Zimmerarbeit .
V. Schreiuerarbeit

VI . Glaserarbeit .
VII . Schlosserarbttt .

PNI . Blechnerarbeit .
IX . Tüncherarbeit . . — - —
Pläne , Bedingungen u . BerdlnaungS -

anschläge sind auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aufgelegt , woselbst
auck die Angebvtssoimulare an die Be¬
werber verabfolgt werden.

Di « Angebote sind verschlossen , vorto -
skci und mit entsprechender Aufschnlt
versehen bis „
längsten » Dieuötaa den 14. « prtl .

Pormittag » 1v Uhr ,
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen . ISsö -2. 1
Ossenburg , den 31 . Marz 1896.

Grosth. Bahnbauinspektor I.

300 M .
200 M.
700 M.
340 M .
120 M .
320 M .
310 M.
360 M.

Oestentlich «

Versteigerung.
Mittwoch den 8 April 1896,

Bormittags 8 Uhr,
werden in der ArtiUeriewerkstatt, Zeug -
hauSqasse 4 , alte Metalle . Leder ,
Barsten , Drillichabfälle , alte Maschi¬
nen . Werkzeuge . Nutzhölzer, öffentlich
an den Meistbietenden gegen sosortrge
Baarzahlnng verkauft.

Veczeichniß und Bedingungen regen
im GeschLitSzimmer ciuS. Abschrift der¬
selben kann auch gegen Bezahlung be¬
zogen werden . 1376 :3.3 .
Kaiserliche Direction der ArUllene-

werkstatt Straßburg .

Holzverfteigerung .
15464 Die Grotzh . BezirkSforstei

« ernöbach versteigert am
Donnerstag den 9. April 1896,

Vormittags 9 Uhr beginnend-,
im Rathhaus zu Gernsbach

mit Borgfrist - oder Rabattbewilliguna
aus den Domänenwaldungen Distrikt XII
Schwann und IV Rackert : Laub-
holzftämme 10 Eichen 1., IV . u . V . Kl„
8 Buchen; Nadelholzstämme : 2 Stück
X. 5 II . , 20 III . . 60 IV . 17 V. Kl. ;
Madelholzklötze: 5 Stück 1.. 10 II . und
8 111 . Kl ., 15 Stück eichene und buchene
Stangen ; Scheiter - und Rollenholz :
Ster 343 buchen ., 16 Nadelholz, Prügel¬
holz : Ster 109 buch ., 3 eichen ., 19 Na¬
delholz , 26 Ster buchen . Reisprügel .
I5ä0 Stück buchen , und 625 tannene
Wellen . Vorzeiger : Forstwart For¬
te n b a ch e r , Obertsroth . _

Wirth -
( besuch .

1465.1 Für ein feines Re¬
staurant mit bayerischem
Bier , im Centrum der Stadt
gelegen , wird ein durch¬
aus routinirter Wirth ge¬
sucht . Adressen n . • W .
Z288 an Huauenstein
4 * Tagte *',A .- t* . ,Hart »-
t -tt/te .

' Lener
riiitr fmuerfi

im Elsaß wird ein tüchtiger, selbst¬
ständiger 1551 . 1
Kaufmann gesackt ,
der auch einige technische Kentnisse
in dieser Branche besitzt. Osiertcn
» lit Neierenzen und Angabe seit¬
heriger Thätigkcit snd F . 1351 an
Haatenftein ä : Bögler , A .- G .,
«. tntt gart ._
Rasthof

Clesnch .
Junger lediger

Faehmaun
sucht ein gut rentables

Reisendcn-Hotel
an verkehrsreichem Platze zu über-
nehmcn. 1550 .1

Vermittler verbeten.
Näheres unter A. 1345 durch

Haafeustei » & Vogler , A .- « .« arlsruhe .

Seile - 1 Tonristen-ArtiM
Koffer ,

Mnstkr - J
Sattler - n . feine Lkderwaatr».

Große Auswahl .
Billige Preise . iWä.- i

AI. Lsntermileh Sohn ,
Karlsruhe, Ritterstraße 3.

JM "
Fng .

Edelfinken
mit Trillerschlag St . 1 Mk. 50 Pf . ,ung . Weinberg -Hänflinge , prima Sänger ,Et . 2 M . , Alpen - Sneglitze St . 2 M ,Colibrifinken , asrik. Prachtfinken , i Paar3 M . , Al« an »er -Pap »geitii , sprechen
lernend , St . 4 M . . sprechende grüne ,zahme Amazonen - Papageien , St . 23,25. 30, 36 Mk. , zahme junge Grau -

Sapageien , gut sprechenlernend, ü 18 Mk.,son sprechende 25 SW, , zahme, drollige
Asien St . 20 M . , Papageien -Käfige.neueste F - yon, 8 M . Nachnahme. Leb.
Ank. garantirt . Schlegpl ' s Thier¬
park , Hambarg . 15513. 1

WIESBADEN
Koehsalz -Thmnon (68° € .)

Bade -
• and 1479.35

Trink - Curen .
Kaltwasser -Heilaustaltcu . — Mediciuische Bäder aller Art . — Massage- Curen . — Heilgymnastik . — Elektrotherapentische Anstalten . —

Medico -mechanisches Institut (System Zander) . — Neues Inhalatorium . — Terrain-Cureu , — Anstalten für Nerrenleidende und Morphiainkranke. —
Berühmte Angenheilanstalten , Schwimmbäder etc . etc.

ßcrr Illustrirter Prospect unentgeltlich durch die Curdirection : F . JSey ’l , Curdirector.

Zusammenstellung der Activa und Passiva
der 1540.1

Centrale und der Filialen der Deutschen Bank
Activa. am 31 . December 189 » . Passiva.

1) Pehlende Einzahlung auf Deutsche Bank- 1 ) Acticn -Capital . 100,000,000
Aciien Yl . Serie . 9,840,600 — 2) Ordentliche Reserve A . M. 23,192,142 . 20

2) Cassa -Bestände . M. 30,274,819 . 53 , „ B . „ 10,676,888 . 89
3) Sorten , Coupons und zur Special- Conto - Corrent -

Rückzahlung gekündigte Reserve . . . . „ 4,000,000 . — 37,869,031 09
Effecten . . 8,907,752 . 67 39,182,572 20 3) Depositen- Gelder . . 85,434,695 84

4) Guthaben bei ersten 4) Conto- Corrcnt - Cveditoren . . . . . . . 210,411,254 38
Banquiers . M . 14,354,525 . 66 5) Diverse Creditoren . 102,177 54

5) Wechsel-Bestände . . „ 133,231,952 . 28 6) Acceptc im Umlauf. 122,496,507 56
6) Eeportirte Effecten . . „ 51,415,990 . 70 7) Dividende, unerhoben . . . . 5,559 —
7) Lombard-Bestände . . „ 9,364,853 . 78 208,367,322 42 8) Biirgschafts-Conto . . 5,858,334 56
8) Eigene Effecten . 49,409,193 48 9) Pensions - und Unterstützungs- Fonds . . 1,782,287 79
9) Cornrnanditen . . . . . , 660,000 10) Einzahlungs-Spesen - Conto . 1,176,421 47

10) Dauernde Betheiligungen bei fremden Unte; - 11) Uebergangsposlen der Centrale und der Fi-
nelimungen (Deutsche Ueberseeische Bank u . lialen untereinander . . . . . . . . . 2,800,236 55
Deutsche Treuhand-Gesellschaft) . . . . 10 .000,53030 12) Gewinn - und Verlust- Conto . 11,403,589 32

11) Conto-Corrent -Debitoren: .
gedeckte M . 162,976,748 . 26

do . ungedeckte „ 37,719,520 . 52 200,696 268 78
12) Vorschüsse auf Waarenverschiffüngen und

Creditbestätigungen . 23,366,157 44
13) Eigene Betheiligungenan Consortial -Geschäftcn 30,938,125 87
14) Immobilien . 6,503,711 41
15) Mobilien . . 400 —

16 ) Diverse : . 375,213 20
Mark 579,340,095 10 Mark 579,340,095110

Debet . Gewinn - und Verlust - Conto . Credit .

1 ) An Handlungs-Unkosten- Conto (worunter M.
715,158 .— für Steuern , Abgaben und
Stempelkosten) . .
Abschreibungen auf Im¬
mobilien . . . . . . M . 356,039 . 28
Abschreibungen auf Mo¬
bilien . * . . I - . . . M. 59,872 . 70

2)

3) V

4)
5)

„ Abschreibungen auf Delcredere -Conto .
„ Saldo , zurVertheilung verbleibenderUeber-

schuss

4,724,334

415,911
15,858

11,403,589

Mark 16,559,694 20

61

98
29

32

1) Per Saldo aus 1894 .
2) „ Gewinn auf Sorten , Coupons und zur

Rückzahlung gekündigte Effecten . . .
3) „ Gewinn auf Effecten .
4) „ „ „ Wechsel . . . . . . .
5) „ „ „ Zinsen -Conto .
6) „ „ „ Eigene Betheiligung an Con-

sortialgeschäftcn . . .
7) „ Gewinn auf Provisions- Conto . . .
8) „ „ „ Cornrnanditen n . dauernde Be-

tbeiligungen bei fremden llnternebmnngen
Mark

359,510 82

268,004
1,307,713
2,773,409 !48
3,911,978 .96

1,593,22092
5,655 .253 44

690,572z70
16,559,694 )20

Verlag von 6 . Fischer in Jena ; zu haben in allen Buchhand¬
lungen : 1532 .2.2

Die Gesellschaftsordnung
• nnd ihre natürlichen Grundlagen.

Von Otto Ammon .
Preis 6 M.

Geheimerath Dr . Victor Böhmert , Sozialpolitiker und langjähriger
Direktor des kgl. sächsischen Statistischen Bureaus , widmet in seinem
„ Arbeiterfreund " dem Buche eine längere Besprechung , worin er unter
Wahrung seines in manchen Punkten abweichenden Standpunktes vieles
hervorhebt , was an dem Buche als beachtenswerth und zutreffend be¬
zeichnet wird . „Die Begründung Ammons " , sagt Böhmert , enthält eine
Reihe tiefer Beobachtunren und Erfahrungen . . . Der Verfasser behauptet
zwar die Nolhwendigkcit einer naturwissenschaftlichen Grundlegung der
Gesellschaftsordnung , betont aber wiederholt auch die »virthschaftSwissen -
schaftliche Grundlage nnd beschäftigt sich sogar sehr eingehend « nd ver -
ständnitzvoll mit einer Reihe wichtiger volkswirthschastlicker Fragen , ins -
dcsondcre auch mit einer gründlichen Untersuchung der Zunahme des Mittel¬
standes in der heutigen Gesellschaft." Dem Abschnitte über Karl Marx und
den Kapitalismus spendet der Kritiker seinen ausdrücklichen Beifall und citirt
eine Reihe von Sätzen aus demselben: „Der Kapitalismus ist kein böser
Ungeheuer , sondern ein gutes , zahmes Geschöpf , welche« sich wie ein
braver Gaul gern dazu brauchen läßt , Arbeit sür die Mühseligen nnd Be¬
ladenen zu verrichten nnd den Menschen das Leben zu erleichtern. . . Die
Trennung der Arbeiter von den Produktionsmitteln rührt nur insofern von
der gegenwärtigen GeselljchaftSordnmig her , als diese «ine « « gemein freie
Organisation der Menschheit « ach ihrer BefLhignng darstellt . . . Die
Arbeiter bedürfen eine « Unternehmers , der die Arbeit organifirt . Der Unter¬
nehmergewinn dient dem Zwecke , die Geisteskräfte der höher Begabten anzu -
fparnen , damit sie al « Organisatoren thätig werden und industrielle Betriebe
einrichte» . Ein Einzelunternehmer kann durch Zähigkeit nnd Energie Tausende
von Arbeitern , die bei ihm Bejchästignng suchen , aus der Roth retten , oder ihnen
höher « Söhn « verschaffen , als wenn sic aus stch allein angewiesen wären . . . .
Wie ein Heer ohne Feldherr geschlagen wird , so können auch die Arbeitermassen
ohne tüchtige Leiterund Unternehme « nichts ausrichten . . . Die kapitalistische
ProdukiionSweise beruht in letzter Linie auf einem Ratnrgesetz , auf der Ber -
ieilung der individuellen Begabungen unter den Menschen."

Bekanntmachung .
Viehmarkt Pforzheim .

1547.2.1 Der auf
Dienstag den 7. April d. I .

fallende Rtndviehmarkt darf auf polizeiliche Anordnung wegen der zuneh¬
menden Verbreitung der Maul - und Klaue n- Seuche nicht abgehalten werden,
wohl aber der Pferdemarkt und Schweinemarkt .

Pforzheim den 1 . April 1886 .
Der Stadtrath.

Habermehl . Frey .

Die Bureaus der Redaktion nnd Expedition der

„kadisehen Landeszeitung“
find am Gründonnerstag (von Mittags 12 Uhr ab)
«nd am Charfreitag geschloffen.

Anzeigen für die am Samstag zur Ausgabe
gelangenden Nnmmer« wollen bis Bormittags
9 Uhr bezw. Nachmittags 5 Uhr abgegeben werden .

Reiehshiillen - Theater .
1515.1 Das sür heute Donnerstag angesetzte

^Passions -Spielr
darf deS hohen Feiertags wegen nicht aufgeführt werden ; es findet daher
dasselbe

Ostersonntag und -Montag
statt , und zwar jeden Tag 2 Vorstellungen , die erste Nachmittags 4 Uhr ,
die zweite Abends 8 Uhr .

Alles Nähere Plakatsäulen !

Hotel Prinz Max,
Karlsruhe , Adlerstr. 37 .

Oute BürgerL Küche , reelle Preise , auf -“ ! edi
meine

154* 2.1v o r * ü g 1,
merksamste Bedienung .Besonders empfehle
reine Badlsehe Weise .

HochachtungsvollI
. :A . Baehr , t

.
- langj . Reisender für Champagne Strub .

Grassamen .
Zur jetzigen Aussaat empfehle in bestgereinigten,

hochkeimfähigen Qualitäten : 1548.3.1
Grassamen -Mischwig Nr. 0

für feinsten Teppichrasen, Einfassungen und Parterres ,
pr . Pfd . Sv Pfg .

Grassamen-Mischung Nr. I
für feinen Gartenrasen (Schlobgarten -Mischung) ,

pr . Pfd . sv Pfg .
tSrassamen -lHiseliiiiig Nr. 2

für gewöhnlichen Gartenrasen , Bleichplätze re.,
pr . Pfd . 85 Pfg .' Englisches Raygras

HU Ausbesserungen und vorübergehenden Rasenanlagen .pr . Pfd . 25 Pfg .
Bon 25 Pfund an berechne den Zentnerpreis .

sim Vortrag mit der SamenvrüMugs - Aistalt
Karlsruhe .)

C . Frohmüller , Samiihrn- lu«ß,
Großh . Hoflieferant,42 Erbprinzenstrasse 32 ,Karlsruhe .

Preis -Berzeichniß über Ia .
tiummi -Waaren

versendet gegen IvH -Marke 50— .14
Sa « ittts -» «»ar J . B . Fischer ,

Krankfnrt «. M . Z 1.

Prima WkSphiilishe Schinken ,
CervelatPloOourstl re. 1399,3

nur Naturräucherung , billigst bei
Althoff & Ce .,

llltemsloy 7 , Osnabrück ?

Polytechnisches Institut
zn Strassborg.

Beginn deS neuen Semesters am
8. April . 1470.6.4

Profpecte sind durch den Directvr
Dr . Haenle zu beziehen . Chemir -
fchule . Gründliche Vorbildung zur
Hochschule . Ausbildung von Ehe-
mikern. Es finden auch ältere
Herren Aufnahme » die zu ihrem
Berufszw ig chemische Kenntnisse
sich erwerben wollen . Chemisches
Ladoratortum zur Untersuchung
von LedenSmitleln und Handels¬
waren , dem Publicum geöffnet .

Stiassbnrg .
Dr . Haenle ’s Institut

mit Internat ,
zur Vorbereitung z >m

Einj .- Freiwilliger - Examcn .
Beginn des neuen CurfuS am

8, April I8S6 .
Steinring 7— 11 ,

Profpecte auf Verlangen .
Große Erfo 'ge. 1471,6.4

Zur fetzigen

Verpflanzzeit
empfehle ich höchstem . Rose« in besten
Sorten in Töpfen oder Ballen in starken
Kronen , 12 Stück 12 M. , nieder Thea -
Remontant - Noisette , Polyantha und
Schlingrosen in starke » Pflanzen , in
Topsballen , wo Anwachsen der Pflanze
sicher ist, >2 St , 2M . 50 Pfg . Iohannis -
beer wchstämme , 2- nnd 3 - jhr . starken
Kronen 'Pay 's new red profilic , größte
amerikanischeFohamiiebeere. lDieTraut 'e
wird 20 cm lang . s 12 Stück 10 Mk.C . Baute , Heilbronn , Rosen- und
Beerenobstschule. 1553.1

bei Husten ,
Heiserkeit ,
Katarrh .

Vielfach
von Aerzten

empfohlen !
dn allen Apotheken .

Zill Stube kt Hllils-
ftttu gesicht

ein älteres Mädchen
zuverlässigen Charakters an » guter
Familie , bewandert in süddeutscher
Küche und erfahren in häuslichen
Arbeiten . Zeugnisse nebst Gehalts -
ansprüchta bittet mau der Offerte
beizufügen nnter CD 6 Speier ,
Rheinpfalz , postlagernd . 1458.3. 3

Offene Lehrlingsstelle!
1304 .3.3 Nach Ostern findet in mei¬

nem Coloutalwaaren - , Tabak - und
Ctgarrengeschäft en gros & en de¬
tail ein junger Mann aus guter Fa¬
milie und mit den nöthigen Schulkennt¬
nissen Aufnahme als Lehrling . Kost u .
Wohnung im Hause.
Öustav ttheinboidt

in Rastatt.
679 .13.8

Beste und billigste Bezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigt «nd
gewaschene, echt nsrdische

Bettfedem.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn. (jeder
beliebigeQuantum ) « nt « NtNe Bett -
federn pr. Pfd. f. so Pfg.. 80 Pfg.,
1M . «. 1M . 25Pfg .; Feine prima
Halbdannen1M . 60 Pfg . u. 1M.
80Pfg . ; Weiße Polarfeder« 2M.
u. 2M. 50 Pfg.; SilberweißeBett-
federn s M.. S M. 50 Pfg. ». 4 M. ;
fern . Echt chinefifchePanzdaunen
(sehr füllkräfttz) 2 M . 56 Pfg . u . S M .
« erpackung zu« S- ftenpreife. — Bei Be¬
trägen von mindestens 7B Sh 5% Rabatt . —
Rtchtgesallende» bereit» , zurückgenommenl

Pecher A Co. m Herford
t. Wests.

Karlsruher Wegweiser.
Bereine,

Donnerstag den S. April .
Großh . Kunstgewerbeschule : Schulaus ,

stellung bis zum 13. d. M . unent¬
geltlich geöffnet.

Verein von Bogelfreunden : Abend»
8 ' /, Uhr Monatsversammlung .

Druck und Verleg von Otto Reuß, Waldstratze Nr. 10 in Karlsruhe.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

